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Ka pi tel Eins

»Ro wan, Kes trel und Jade«, sag te Mary-Lyn net te, wäh-
rend sie und Mark an dem al ten vik to ri a ni schen Farm-
haus vor bei ka men.

»Was meinst du?«
»Ro wan. Und Kes trel. Und Jade. Die Na men der 

Mäd chen, die hier ein zie hen wer den.« Mary-Lyn net te 
deu te te mit dem Kopf auf das Farm haus. »Die Nich ten 
von Mrs Bur dock. Ich habe dir doch er zählt, dass sie bei 
ihr woh nen wer den. Schon ver ges sen?«

»Na ja … Wenn du’s sagst …« Mark ver la ger te das 
Ge wicht des Te lesk ops, das er den Hü gel hi nauf trug, 
und ant wor te te nur sehr zö ger lich. Für Mary-Lyn net te 
war das ein Zei chen da für, dass er ver le gen war.

»Das sind hüb sche Na men«, fuhr sie fort. »Und es 
müs sen auch sehr hüb sche Mäd chen sein. Sagt je den-
falls Mrs Bur dock.«

»Mrs Bur dock ist ver rückt.«
»Sie ist nur et was ex zent risch. Erst ges tern hat sie mir 

vor ge schwärmt, wie wun der schön ihre Nich ten sei en. 
Klar, sie ist vor ein ge nom men, aber sie war trotz dem sehr 
über zeu gend. Jede von ih nen sei ein ganz ei ge ner Typ – 
und alle ein fach um wer fend.«
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»Dann soll ten sie bes ser nach Pa ris flie gen und Mo-
dels wer den«, brumm te Mark kaum hör bar. »Wo soll 
ich das Ding hin stel len?« Sie hat ten die Spitze des Hü-
gels er reicht.

»Ge nau hier.« Mary-Lyn net te setz te ih ren Klapp stuhl 
ab und glät te te mit ih rem Schuh die Erde, da mit das Te-
les kop ei nen si che ren Stand hat te. Dann sag te sie leicht-
hin: »Ich dach te, wir könn ten mor gen mal rü ber ge hen 
und uns vor stel len – sie so zu sa gen will kom men hei ßen 
und …«

»Wür dest du end lich da mit auf hö ren?«, fuhr Mark sie 
an. »Ich kom me ganz gut al lein zu recht. Und wenn ich 
ein Mäd chen ken nen ler nen will, dann ler ne ich es ken-
nen. Dazu brau che ich kei ne Hil fe.«

»Okay, okay. Sei bit te vor sich tig mit die ser Lin se …«
»Und au ßer dem, was sol len wir denn sa gen?« Mark 

war jetzt rich tig in Fahrt. »Will kom men in Briar Creek, 
wo nie et was pas siert? Wo es mehr Ko jo ten als Men-
schen gibt? Wollt ihr dort was echt Span nen des er le ben? 
Dann kommt zum Mäu se ren nen am Sams tag abend in 
die Gold Creek Bar …«

»Schon gut.« Mary-Lyn net te seufz te. Sie be trach te te 
ih ren jün ge ren Bru der, der in die sem Mo ment von den 
letz ten Strah len der un ter ge hen den Son ne be schie nen 
wur de. Wenn man ihn jetzt so sah, wür de man den ken, er 
sei noch nie in sei nem Le ben auch nur ei nen Tag krank 
ge we sen. Sein Haar war schwarz und glänz te wie das von 
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Mary-Lyn net te. Sei ne schar fen Au gen wa ren von ei nem 
kla ren Blau. Er hat te den sel ben ge sun den Teint wie sie, 
den sel ben ro si gen Schim mer auf den Wan gen.

Aber als Baby war er klein und dünn ge we sen. Je-
der Atem zug hat te ihn in Le bens ge fahr ge bracht. Sein 
Asth ma war so schlimm, dass er fast sein gan zes drit tes 
Le bens jahr in ei nem Sau er stoff zelt ge le gen und um sein 
Le ben ge kämpft hat te. Mary-Lyn net te, an dert halb Jah re 
äl ter, hat te sich ge fragt, ob ihr klei ner Bru der je mals wie-
der nach Hau se kom men wür de.

Das Al lein sein in die sem Zelt, wo sei ne Mut ter ihn 
nicht ein mal be rüh ren konn te, hat te ihn für sein Le-
ben ge prägt. Als er he raus kam, war er völ lig ver schüch-
tert ge we sen und hat te sich die gan ze Zeit an den Arm 
der Mut ter ge klam mert. Jah re lang hat te er kei nen Sport 
trei ben kön nen wie alle an de ren Kin der.

Das al les war jetzt schon lan ge her – Mark wür de in 
die sem Jahr in die High school kom men –, aber er war 
im mer noch sehr schüch tern. Und wenn man ihn in die 
De fen si ve trieb, konn te er sehr wü tend wer den.

Mary-Lyn net te wünsch te sich, dass ei nes der neu en 
Mäd chen die Rich ti ge für ihn wäre, die ihn ein we nig 
aus sich he raus lo cken und ihm Selbst ver trau en ge ben 
wür de. Viel leicht konn te sie da doch et was ein fä deln …

»Wo ran denkst du?«, frag te Mark miss trau isch.
Da merk te sie, dass er sie an starr te. »Da ran, wie gut 

die Sicht heu te Nacht wohl sein wird«, ant wor te te sie 
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kühl. »Der Au gust ist der bes te Mo nat, um den Ster nen-
him mel zu be ob ach ten. Die Luft ist so warm und ru hig. 
He, da ist tat säch lich schon die ers te Stern schnup pe. Du 
darfst dir et was wün schen.«

Sie zeig te auf den hel len Licht punkt in der Däm me-
rung am süd li chen Ho ri zont. Es funk ti o nier te. Mark war 
ab ge lenkt und schau te eben falls hin.

Mary-Lyn net te be trach te te ihn er neut. Wenn es ir-
gend et was hel fen wür de, wür de ich dir eine Ro man ze 
wün schen, dach te sie, so schön wie in ei nem Jane- 
Austen-Ro man. Okay, ich wün sche mir eine Ro man ze 
für Mark.

Das wür de ich mir zwar auch selbst wün schen, aber 
wozu? Es gibt nie man den hier in der Um ge bung, der 
da für in fra ge käme.

Kei ner der Jungs an ih rer Schu le ver stand, wa rum sie 
sich für Ast ro no mie in te res sier te, oder was sie beim An-
blick der Ster ne emp fand. Kei ner, au ßer Je remy Lov ett 
viel leicht. Die meis te Zeit mach te es ihr nichts aus. Nur 
manch mal ver setz te es ihr ei nen Stich in ih rer Brust. 
Und dann war da eine un be stimm te Sehn sucht da-
nach … et was mit je man dem zu tei len, den An blick des 
samt blau en Nacht him mels zum Bei spiel.

Ach, was soll’s, schob sie die Ge dan ken bei sei te. Es half 
nichts, da rü ber nach zu grü beln. Au ßer dem war der hel le 
Punkt am Him mel der Pla net Jupi ter und kei ne Stern-
schnup pe. Aber das wür de sie Mark nicht ver ra ten.
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Mark schüt tel te nach denk lich den Kopf, wäh rend er den 
Pfad hi nun ter ging, der von gif ti gem Efeu und Schir ling 
über wu chert war. Er hät te sich bei Mary-Lyn net te ent-
schul di gen sol len, be vor er weg ge gan gen war. Schließ-
lich moch te er sie und war nicht gern grob zu ihr. Sie 
war im Grun de so gar die Ein zi ge, bei der er sich im mer 
be müh te, freund lich zu sein.

Aber wa rum hör te sie nicht mit ih ren Ver su chen auf, 
ihn zu ver kup peln? Bis hin zu die sem blö den Vor schlag, 
sich et was beim An blick der Stern schnup pe zu wün-
schen? Mark hat te sich so wie so nichts ge wünscht, weil 
er das al bern fand. Aber wenn schon, dann hät te er sich 
et was mehr Auf re gung in sei nem Le ben ge wünscht.

Et was Wil des, dach te er. Und er fühl te, wie ihn ein 
Schau der über lief, wäh rend er den Berg hi nun ter rann te, 
hi nein in die wach sen de Dun kel heit.

Jade starr te auf das leuch ten de Licht am süd li chen Ho-
ri zont. Es war ein Pla net, das wuss te sie. Schon zwei 
Näch te lang hat te sie ihn über den Him mel zie hen se-
hen, be glei tet von win zi gen Licht punk ten, die Mon de 
sein muss ten. Dort, wo sie her kam, wünsch te sich nie-
mand et was beim An blick der Ster ne, aber die ser Pla net 
schien so et was wie ein Freund zu sein – ein Rei sen der, 
ge nau wie sie. Wäh rend Jade ihn in die ser Nacht be ob-
ach te te, fühl te sie Hoff nung in sich auf stei gen.

Sie muss te zu ge ben, dass sie nicht ge ra de ei nen viel-
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ver spre chen den Start er wischt hat ten. Die Nacht war 
viel zu still. Nicht ein mal das lei ses te Ge räusch ei nes 
Au tos war zu hö ren. Sie war müde und wur de lang sam 
sehr, sehr hung rig.

Sie dreh te sich zu ih ren Schwes tern um.
»Wo ist sie?«
»Ich weiß es nicht«, ant wor te te Ro wan mit ih rer sanf-

tes ten Stim me. »Hab Ge duld.«
»Viel leicht soll ten wir die Ge gend te le pa thisch nach 

ihr ab tas ten.«
»Nein«, sag te Ro wan. »Auf kei nen Fall. Denk da ran, 

was wir be schlos sen ha ben.«
»Sie hat wahr schein lich ver ges sen, dass wir kom men«, 

mein te Kes trel. »Ich hab euch doch ge sagt, dass sie lang-
sam se nil wird.«

»Sag so et was nicht. Das ist wirk lich nicht nett.« Ro-
wans Stim me war im mer noch ge dul dig, auch wenn sie 
jetzt ein we nig ge stress ter klang.

Ro wan blieb im mer so lan ge wie mög lich sanft mü tig. 
Sie war neun zehn, schlank und von ge ra de zu vor neh mer 
Sta tur. Sie hat te zimt brau ne Au gen und kas ta ni en brau-
nes Haar, das ihr lang den Rü cken hi nun ter fiel.

Kes trel war sieb zehn und ihr Haar hat te die Far be von 
al tem Gold. Sie trug es aus der Stirn zu rück ge kämmt. 
Ihre Au gen wa ren bern stein far ben und scharf wie die 
ei nes Ad lers und sie war nie mals sanft.

Jade war die Jüngs te und ge ra de sech zehn ge wor den. 
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Sie glich kei ner ih rer Schwes tern. Ihr Haar war lang und 
weiß blond, und sie nutz te es wie ei nen Schlei er, um ihr 
Ge sicht mit den grü nen Au gen da hin ter zu ver ber gen. 
Vie le sag ten, dass sie ge las sen wirk te, aber sie war es 
nicht. Sie war stets furcht bar auf ge regt oder schreck lich 
ängst lich und ver wirrt.

Im Mo ment war sie be sorgt. Sie mach te sich Sor gen 
um ih ren schä bi gen, ein hal bes Jahr hun dert al ten Le der-
kof fer. Kein Ge räusch war mehr da raus zu hö ren.

»He, wa rum geht ihr zwei nicht ein Stück die Stra ße 
ent lang und seht nach, ob sie kommt?«, schlug sie vor.

Ihre Schwes tern schau ten ei nan der an. Es gab nur we-
ni ge Din ge, bei de nen Ro wan und Kes trel sich ei nig wa-
ren. Aber in Sa chen Jade wa ren sie es im mer. Jade konn te 
ge ra de zu mit an se hen, wie sich die bei den ge gen sie ver-
bün de ten.

»Was soll das?«, frag te Kes trel, und ihre Zäh ne blitz-
ten kurz auf.

»Du hast doch et was vor. Was ist es, Jade?«, woll te 
Ro wan wis sen.

Jade ver schlei er te ihre Ge dan ken, glät te te ihr Ge sicht 
und starr te ihre Schwes tern aus drucks los an.

Die bei den starr ten ein paar Mi nu ten lang zu rück, 
dann sa hen sie wie der ei nan der an und ga ben auf. »Wir 
wer den zu Fuß ge hen müs sen«, sag te Kes trel zu Ro wan.

»Es gibt Schlim me res.« Ro wan strich sich eine Sträh ne 
ih res kas ta ni en brau nen Haars aus der Stirn und sah sich 
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an der ver las se nen Bus hal te stel le um. »Ich wünsch te, 
hier wäre ein Te le fon.«

»Aber es gibt keins. Und es sind fast zwan zig Ki lo me-
ter bis nach Briar Creek.« Ke str els gol de ne Au gen glit-
zer ten in lis ti ger Freu de. »Viel leicht soll ten wir un ser 
Ge päck bes ser hier las sen.«

»Nein, nein. Ich habe alle mei ne … Sa chen da drin«, 
pro tes tier te Jade ent setzt. »Kommt schon. Zwan zig Ki-
lo me ter, das ist doch gar nicht so weit.« Mit ei ner Hand 
hob sie ih ren Kat zen korb auf und mit der an de ren den 
Kof fer. Sie war schon ein gan zes Stück die Stra ße hi nun-
ter, da knirsch te plötz lich der Kies hin ter ihr. Sie folg ten 
ihr. Ro wan seufz te ge dul dig, Kes trel ki cher te lei se. Ihr 
Haar leuch te te alt gold im Licht der Ster ne.

Die ein spu ri ge Stra ße war dun kel und ver las sen, aber 
es war nicht völ lig still. Dut zen de lei se Nacht ge räu sche 
wa ren zu hö ren und füg ten sich zu ei ner komp li zier-
ten Me lo die zu sam men. Es wäre ei gent lich sehr schön 
ge we sen, aber Ja des Kof fer wur de mit je dem Schritt 
schwe rer und sie war jetzt noch hung ri ger als vor hin. 
Sie wuss te, dass sie das Ro wan ge gen über bes ser nicht 
er wähn te, aber sie fühl te sich lang sam im mer schwä cher 
und konn te nicht mehr klar den ken.

Als sie nahe da ran war, den Kof fer ab zu stel len und 
sich ei nen Mo ment aus zu ru hen, hör te sie ein neu es Ge-
räusch.

Es war ein Auto, das sich hin ter ih nen nä her te. Der Wa-
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gen fuhr schnell an ih nen vor bei. Und dann spritz te plötz-
lich Kies hoch, das Auto brems te und setz te zu rück. Jade 
sah ei nen Jun gen, der sie hin ter dem Fens ter mus ter te.

Ein an de rer Jun ge saß auf dem Bei fah rer sitz. Jade be-
trach te te sie neu gie rig.

Sie schie nen un ge fähr in Ro wans Al ter zu sein und wa-
ren bei de braun ge brannt. Der auf dem Fah rer sitz hat te 
blon des Haar und schien sich eine Wei le nicht mehr ge-
wa schen zu ha ben. Der an de re hat te brau nes Haar. Er 
trug eine Wes te ohne Hemd da run ter. In sei nem Mund-
win kel steck te ein Zahn sto cher.

Bei de ver schlan gen Jade ge ra de zu mit ih ren Bli cken, 
als wä ren sie ge nau so neu gie rig wie sie. Dann wur de das 
Fens ter an der Fah rer sei te he run ter ge las sen.

»Wollt ihr mit fah ren?«, frag te der Fah rer mit ei nem 
brei ten Lä cheln. Sei ne Zäh ne glänz ten weiß in sei nem 
schmut zi gen Ge sicht.

Jade schau te zu Ro wan und Kes trel, die sie ge ra de ein-
hol ten. Kes trel sag te nichts, aber sie mus ter te das Auto 
mit schma len Au gen. Ro wans Blick war sehr freund lich 
und of fen.

»Das soll ten wir«, sag te sie lä chelnd. »Wir müs sen 
je doch zur Bur dock-Farm«, füg te sie zwei felnd hin zu. 
»Das liegt wahr schein lich nicht auf eu rem Weg …«

»Mensch, die ken ne ich. Das ist nicht weit«, mein te 
der mit der Wes te und kau te da bei auf dem Zahn sto cher 
he rum. »Au ßer dem tun wir doch al les für eine Lady«, 
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sag te er mit dem Ver such, be son ders ga lant zu sein. Er 
öff ne te die Tür und stieg aus. »Eine von euch kann vor ne 
sit zen und ich set ze mich nach hin ten zu den bei den an-
de ren. Ich bin ein Glücks pilz, was?« Er zwin ker te dem 
Fah rer zu.

»Du bist wirk lich ein Glücks pilz.« Der Fah rer lä chel te 
wie der breit. Er öff ne te eben falls sei ne Tür. »Am bes ten 
stellst du den Kat zen korb vor ne ab. Die Kof fer kön nen 
in den Kof fer raum«, er klär te er.

Ro wan lä chel te Jade zu, und Jade wuss te, was sie 
dach te. Wa ren denn alle hier drau ßen so freund lich? Sie 
ver teil ten ihre Sa chen und quetsch ten sich in das Auto, 
Jade ne ben dem Fah rer, und Ro wan und Kes trel nah men 
hin ten den Jun gen mit der Wes te in die Mit te. Eine Mi-
nu te spä ter ras ten sie die Stra ße ent lang. Jade ge noss das 
Tem po und der Kies knirsch te un ter den Rä dern.

»Ich bin Vic«, sag te der Fah rer.
»Und ich bin Todd«, stell te sich der an de re vor.
»Ich hei ße Ro wan und das ist Kes trel«, sag te Ro wan. 

»Das da vor ne ist Jade.«
»Seid ihr Freun din nen?«
»Wir sind Schwes tern«, ver bes ser te Jade.
»Ihr seht aber gar nicht wie Schwes tern aus.«
»Das be haup tet je der.« Da mit mein te Jade je den, 

dem sie seit ih rem Aus riss von zu Hau se be geg net wa-
ren. Denn zu Hau se kann ten schließ lich alle die drei 
Schwes tern.
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»Was macht ihr noch so spät hier drau ßen?«, frag te 
Vic. »Das ist kein Ort für net te Mäd chen.«

»Wir sind auch kei ne net ten Mäd chen«, ant wor te te 
Kes trel ab we send.

»Wir ver su chen es aber zu sein«, wies Ro wan sie lei se 
zu recht. An Vic ge wandt, fuhr sie fort: »Wir ha ben auf 
un se re Groß tan te Opal ge war tet, die uns an der Bus hal-
te stel le ab ho len soll te, aber sie ist nicht ge kom men. Wir 
wer den bei ihr auf der Bur dock-Farm ein zie hen.«

»Die alte Lady Bur dock ist eure Tan te?«, frag te Todd 
und nahm den Zahn sto cher aus dem Mund. »Die se ver-
rück te alte Schach tel?« Vic dreh te sich um und sah ihn 
an. Bei de lach ten und schüt tel ten den Kopf.

Jade wand te den Blick ab. Sie starr te auf den Kat zen-
korb zu ih ren Fü ßen und horch te auf die lei sen Ge räu-
sche, die da rauf hin deu te ten, dass Tiggy wach war.

Sie spür te ein un be hag li ches Ge fühl in sich auf stei-
gen. Selbst, wenn die se Jungs freund lich zu sein schie-
nen – un ter ih rer Ober flä che ver barg sich ein deu tig et-
was. Aber sie war zu müde und zu hung rig, um zu er ken-
nen, um was es sich da bei han deln könn te.

Es schien eine lan ge Zeit zu ver ge hen, bis Vic wie-
der et was sag te: »Wart ihr Mä dels vor her schon mal in 
Ore gon?«

Jade blin zel te ver schla fen und mur mel te: »Nein.«
»Es gibt hier ziem lich ein sa me Ge gen den«, fuhr Vic 

fort. »Das hier ist zum Bei spiel so eine. Briar Creek war 
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eine Gold grä ber stadt, aber als das Gold ver sieg te und 
die Ei sen bahn hier nicht mehr an hielt, starb die Stadt. 
Jetzt er o bert die Wild nis sie lang sam zu rück.«

Sein Ton klang so, als woll te er da mit et was ganz Be-
stimm tes aus drü cken. Aber Jade ver stand nicht, was er 
mein te.

»Es scheint hier sehr fried lich zu sein«, be merk te Ro-
wan freund lich vom Rück sitz aus.

Vic mach te ein ab fäl li ges Ge räusch. »Na ja, fried lich 
ist nicht ge ra de das, was ich mei ne. Neh men wir zum 
Bei spiel die se Stra ße. Die Far men lie gen ki lo me ter weit 
von ei nan der ent fernt, stimmt’s? Wenn ihr schrei en wür-
det, könn te es kein Mensch hö ren.«

Jade blin zel te wie der. Was re de te der denn für ein selt-
sa mes Zeug?

Ro wan be müh te sich im mer noch um eine höfl i che 
Un ter hal tung. »Nun, du und Todd, ihr wür det es hö-
ren.«

»Ja, aber sonst nie mand.« Vic wur de all mäh lich un-
ge dul dig. Er fuhr im mer lang sa mer. Jetzt lenk te er das 
Auto an den Rand der Stra ße und park te.

»Nie mand da drau ßen wür de euch hö ren«, stell te er 
rich tig und dreh te sich zur Rück bank um. Jade wand te 
sich eben falls um und sah, dass Todd breit grins te.

»Das stimmt«, sag te er. »Ihr seid hier drau ßen mut ter-
see len al lein mit uns. Des halb seid ihr am bes ten schön 
brav.«
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Jade sah, dass er Ro wans Arm mit der ei nen Hand ge-
packt hielt und Ke str els Hand ge lenk mit der an de ren.

Ro wan sah im mer noch freund lich, wenn auch leicht 
ver wirrt aus, wäh rend Kes trel die Tür an ih rer Sei te 
nach denk lich be trach te te. Jade wuss te, dass sie nach ei-
nem Tür griff such te. Es gab kei nen.

»Zu scha de«, sag te Vic. »Die Kar re ist ein rich ti ger 
Schrott hau fen. Man kann nicht ein mal die hin te ren Tü-
ren von in nen öff nen.«

Er pack te Jade so fest am Ober arm, dass sie sei nen 
Griff bis auf die Kno chen spür te. »Jetzt seid ihr Sü ßen 
mal ganz lieb zu uns und dann wird euch kei ner weh 
 tun.«
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Ka pi tel Zwei

»Wir sind näm lich zwei sehr ein sa me Jungs«, sag te Todd 
vom Rück sitz aus. »Es gibt hier nicht ge ra de vie le Mäd-
chen in un se rem Al ter. Und wenn wir mal drei so süße 
Girls wie euch tref fen, na, da ist doch klar, dass wir euch 
bes ser ken nen ler nen wol len. Ka piert?«

»Wenn ihr also mit spielt, wer den wir alle jede Men ge 
Spaß ha ben«, warf Vic ein.

»Spaß? Oh nein«, rief Ro wan vol ler Ent set zen. Jade 
wuss te, dass sie ei nen Teil von Vics Ge dan ken ge le sen 
hat te und sich sehr be müh te, nicht noch wei ter zu boh-
ren. »Kes trel und Jade sind viel zu jung für sol che Sa-
chen. Das kommt über haupt nicht in fra ge.«

»Selbst wenn ich alt ge nug wäre, wür de ich es nicht 
tun«, warf Jade ein. »Aber die se Ty pen mei nen so wie so 
nicht nur, dass wir zu sam men Schnaps trin ken. Sie mei-
nen – das.« Sie schick te ei ni ge der Bil der, die sie von Vic 
emp fing, te le pa thisch zu Ro wan.

»Du lie ber Him mel«, sag te Ro wan aus drucks los. 
»Jade, du weißt, dass wir uns da rauf ge ei nigt hat ten, die 
Men schen nicht mehr auf die se Art und Wei se aus zu-
spi o nie ren.«

Ja, aber schau dir an, was sie mit uns tun wol len! Jade 
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be nutz te jetzt kei ne ge spro che nen Wor te für ihre Bot-
schaft. Wenn ich schon eine Re gel ge bro chen habe, kann 
ich auch alle bre chen, dach te sie.

»Jetzt seid doch nicht so«, be schwich tig te Vic. Er 
schien zu mer ken, dass er da bei war, die Kont rol le über 
die Si tu a ti on zu ver lie ren. Er pack te Jade am an de ren 
Arm und zwang sie, ihn an zu se hen. »Wir sind nicht hier, 
um zu quat schen, ka piert?« Er schüt tel te sie ein we nig. 
Jade mus ter te ihn ei nen Mo ment, dann dreh te sie sich 
um und sah fra gend auf die Rück bank.

Ro wans Ge sicht hob sich weiß wie Por zel lan von ih-
rem brau nen Haar ab. Jade fühl te, dass sie trau rig und 
ent täuscht war. Kes trel run zel te die Stirn.

Nun?, frag te Kes trel, eben falls ohne laut zu spre chen.
Nun?, frag te auch Jade. Sie wand sich, als Vic sie noch 

nä her zu sich he ran zie hen woll te. Komm schon, Ro wan, er 
be grapscht mich.

Ich glau be, wir ha ben kei ne an de re Wahl, kam Ro wans 
wort lo se Ant wort.

So fort dreh te Jade sich zu Vic um. Er ver such te im mer 
noch, sie an sich zu pres sen, und war über rascht, dass es 
ihm nicht ge lang. Doch plötz lich hör te Jade auf, sich 
ihm zu wi der set zen, und ließ sich in sei ne Um ar mung 
fal len. Dann wand sie ge schickt ei nen Arm aus sei nem 
Griff und schlug ihm mit dem Hand rü cken un ter das 
Kinn. Sei ne Zäh ne krach ten auf ei nan der, sein Kopf fiel 
nach hin ten und sei ne Keh le war ent blößt.
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Jade biss zu.
Sie fühl te sich schul dig und er regt zu gleich. An die se 

Art und Wei se war sie nicht ge wöhnt. Ihr Op fer war 
wach und wehr te sich, statt hyp no ti siert und wil lig zu 
sein. Aber sie wuss te, dass sie ih rem schar fen Ins tinkt 
trau en konn te. Er war ein Teil ih res be son de ren ge ne-
ti schen Co des.

Das ein zi ge Pro blem lag da rin, dass sie die ses Ge fühl 
ei gent lich nicht ge nie ßen soll te. Denn es wi der sprach 
dem, wes halb sie, Ro wan und Kes trel nach Briar Creek 
ge kom men wa ren.

Am Ran de be kam sie das Ge ran gel hin ter ihr mit. Ro-
wan hat te den Arm ge packt, mit dem Todd sie fest ge hal-
ten hat te. Auf der an de ren Sei te hat te Kes trel das sel be 
ge tan.

Todd kämpf te. Sei ne Stim me klang wie vom Don ner 
ge rührt: »He, he, was seid ihr für …?«

Ro wan biss zu.
»Was machst du da?«
Kes trel biss zu.
»Was zum Teu fel tut ihr da? Wer seid ihr? Wer zur 

Höl le seid ihr …?«
Er schlug eine Mi nu te wild um sich, dann gab er nach, 

als Ro wan und Kes trel ihn te le pa thisch in Tran ce zwan-
gen.

Und es dau er te nur eine wei te re Mi nu te, bis Ro wan 
sag te: »Das ist ge nug.«
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Ach, Ro wan, be schwer te Jade sich.
»Das ist ge nug. Rede ihm ein, dass er sich an nichts 

er in nern wird, und fin de he raus, ob er den Weg zur Bur-
dock-Farm kennt.«

Jade trank im mer noch und streck te ih ren Ver stand 
mit fe der leich ten Füh lern aus. Dann zog sie sich zu rück 
und schloss den Mund wie zu ei nem Kuss, als sie ihre 
Lip pen von Vics Haut lös te. Vic glich zu die sem Zeit-
punkt ei ner gro ßen Stoff pup pe. Er fiel leb los aufs Steu er, 
als sie ihn los ließ.

»Die Farm liegt in die ser Rich tung. Wir müs sen zu-
rück zur Kreu zung. Sehr merk wür dig. Er dach te, er 
wür de kei ne Schwie rig kei ten be kom men, wenn er uns 
ver ge wal tigt, weil ir gend et was mit Tan te Opal ist. Aber 
ich konn te nicht he raus fin den, was.«

»Viel leicht, weil sie ver rückt ist«, mein te Kes trel nüch-
tern. »Todd dach te je den falls, er wür de kei ne Schwie rig-
kei ten be kom men, weil sein Va ter hier ei ner der Äl tes-
ten ist.«

»Men schen ha ben kei nen Äl tes ten rat«, sag te Jade 
leicht über heb lich. »Du meinst wahr schein lich, dass er 
ein Po li zei be am ter oder so was ist.«

Ro wan war nach denk lich. Sie sah die bei den nicht an. 
»Gut. Das war ein Not fall. Wir muss ten es tun. Aber ab 
jetzt ver hal ten wir uns so, wie wir es be schlos sen ha ben.«

»Bis zum nächs ten Not fall.« Kes trel lä chel te aus dem 
Au to fens ter hi naus in die Nacht.
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Um Ro wan zu vor zu kom men, sag te Jade schnell: 
»Meinst du, wir kön nen sie ein fach so hier zu rück las-
sen?«

»Wa rum nicht?« ant wor te te Kes trel sorg los. »Sie wer-
den in ein paar Stun den auf wa chen.«

Jade be trach te te Vics Hals. Die bei den klei nen Wun-
den, die ihre Zäh ne in sei ne Haut ge bohrt hat ten, wa-
ren schon fast wie der ge schlos sen. Mor gen wür den nur 
schwa che rote Male wie von al ten In sek ten sti chen zu 
se hen sein.

Fünf Mi nu ten spä ter wa ren sie mit ih ren Kof fern wie-
der auf der Stra ße un ter wegs. Die ses Mal je doch war 
Jade bes ter Lau ne. Kei nen Hun ger mehr zu ha ben, 
mach te ei nen gro ßen Un ter schied aus. Sie fühl te sich 
so prall ge füllt mit Blut wie ein Floh, war vol ler Ener gie 
und be reit, Ber ge zu er klim men. Sie schwang ab wech-
selnd den Kat zen korb und den Kof fer und Tiggy be-
schwer te sich.

Es war wun der voll, hier drau ßen zu sein, al lein durch 
die war me Nacht luft zu wan dern, ohne dass je mand 
miss bil li gend die Stirn run zel te. Sie war rich tig glück-
lich und hat te sich noch nie so frei ge fühlt.

»Es ist nett hier, nicht?«, frag te Ro wan lei se und 
schau te sich um, als sie die Kreu zung er reicht hat ten. 
»Das ist die wirk li che Welt. Und wir ha ben ge nau so ein 
Recht da rauf wie je der an de re.«

»Ich glau be, es liegt am Blut«, mein te Kes trel. »Freie 
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